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Roten verpflichtet!ft ,“15 f,A
nF uÄ̂tnof : ,,Dot  der Stichwahl in Stendal -Osterburg die
y  Ate jng le ">it leidenschaftlichem Eifer für Wachhorst

it i e SBerm CU0  lc Öte' drängte sich dem Zuschauer von
|j m teDoj utut|9 auf , daß der nationalliberale Kandidat

if>etttten(Qp°n“ren  Partei irgendwie verpflichtet habe.
%,d

rr aber wiesen diese Schlußfolgerung ent-
i>ef>"H^ ^ en sich dabei freilich an das Wort : „ Stich-

" 6 en “> obwohl Verpflichtungen gegen die
l 3JU , Ie ^ doch nicht nötig haben , immer nur den
»hlbetzj^ " ihrem Inhalt seit langem feststehenden

i Ä *7S»rft vUn&cn  einzuschlagen . Daß aber von Herrn
rf Lr 1 Vorsitzenden des Präsidiums des jung-
*• k , Mitif fJ' n . ** e8» vielleicht nicht zarte , sicher aber

^Enende Bande von Verpflichtungen
V .^ar ŝ ? ^ " demann und Liebknecht gewoben wordcn
^ >» daz ^̂ chterdinas nickt in Tlbrede ru stellen. Sonsterdings nicht in Abrede zu stellen. Sonst

^vte Wahlkomitee in seiner Stichwahlparole

ll>? " siejde ^ente hat in seinen Wahlversammlungen
V Bedingungen gegenüber Erklärungen

[ts uns genügt . "
cki"M b!? ^ te auch
Unx ^ ie fö Uern  können , Herr Wachhorst biete

Sori ^ r ^ . _. . . .. . . . - *< - Gew ähr,

das
8

liberale
8
Blatt jenes Wahl - -

le <Sn " vv ““ e“' ■v e‘l .*« u H»v v
^uldemokratie volle

* ^*e Erklärungen , die er im Verlaufe des

h
in also inOeff "l  . einet  Reihe von Versammlungen,

k»Sowohl " '^ keit, abgegeben hat ."
- n^ finfss ^"llten einzelne liberale Blätter die unter

, unwahre und zugleich unkluge Behauptung,

i
‘ Der s . u >8e unavyanglgrell von oer >soziai-

^ ^ erbuv ^ Kuldemokratischc Reichstagskandidat für
4 n»s,.̂ Uber hat jetzt diese Mohrenwäsche ziemlich

!h>. Är . Nach der roten Magdeburger „Volks-
?k te’f?§ zu j, -* Hut er in der Generalversammlung seines

•^ be fu^ Ĉ un 9cn  liberaler Zeitungen , Wachhorst
ichsich der Sozialdemokratie gegenüber weder

fit,, . klar beß,südlich zu etwas verpflichtet,
"Un ^ erft : „Ich will nur erklären, daß diese

^ ,.?ut>en ich, " " ^ i cht ig sind." Damit sind die ent-
^ulen Tendenzmeldungen für immer abgetan
Veims hat noch hinzugefügt , der Sieg deskPka~

Jo fz, klage? idaten würde für die Sozialdemokratie
'Fr 'iickr̂>e tz deutet haben. W a chh o r st s Sieg  war

A z,.!ch fliek,. ^ °u keineNiederlage,war  vielmehr
öcr  Öuefl sozialdemokratischer Genugtuung.

/

^ ^t|Cjj"

Sn K̂ ichend̂ ^ iüstt unschwer darauf schließen, durch
^ ^ ^ uhig.^ klärungen sich Herr Wachhorst seinen

^iiudeten verpflichtet hat.
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Deutsches Reich.
wüe(*of! i>er •am' .V ' » « yriikye «sncnoaijneiai wurvr

o ^ ch ib en Kammer vom Verkehrsministerium
.. .Ruderte bayrische Eisenbahnefak wurde

,n ^
d°kn̂ 'HM

s
Uin' ^ °Iegten' 'n̂ brde» die in dem zu Beginn der

wird begründet mit der noch

228ô !»n Eisenbahnetat veranschlagten Ueber-
Uebe" ^ „ " ' edriger veranschlagt . Die Her-

^ htl)e9en tI. .

ber% S ir?itoer ^ ‘es — — - v-„ o,w. «li>°k. .. Verkehrsmiiiister von Scidlein auf
° >n Italien ' '

wirnss' ? .»b
' ' ^ "fttichen Lage . — Nach Angriffen der

Stände
für das Verkehrsper-

Scidlein auf die
»TV" Italien und in Paris und erklärte

V "lleneu m °" rch keinerlei Angriffe von den von
orbeugungsmaßregeln abzubringen fein

^ ^en rc
«l3d )t foji^ l0, 9 der Raken Woche gibt jetzt der

: ' „Sr x. okratischen Partei eine endgültige
HfuSn 1Er Gpsn " , ° ' wärts " nachstehende Zahlen ent»

°on i .jstrnterfola beziffert kick auf die Neu»yr«,- a,rcvun 14b folg beziffert sich auf die Neu»
W' 8eb,Stbem4 10 9 Mitgliedern , darunter 32 298 weibb . lüon̂ Uhrtv. 78/1 noiia Qofai* H'n*hta
%.  iM °n>ien Wurden 93 784 neue Leser für die Partei»
® ? !■«.v̂ Qitatr~ - n der Noten Wocke fanden in Deutsch-Noten Woche fanden in Deutsch»hS. ö ' iqiirk . «nuicil JWIIUCU 114 A/tlU | U|

st.? 582„ Versammlungen statt ; 6 759  230 Flug....neu AgitationslM,ikten wurden verbreitet
I _ „
/1  U' l)«h /'.' Ut. L "er Mannschaften . Zur Beseitigung

e und da in der Oeffentlichkeit zu
mitgeteilt , daß nach einer seit dem

Bestimmung sämtlichenUnter-
V e i ( gemeinen  im Falle der Ur»

mi °er  Elterr ? 1 n  die Heimat  oder nach dem
pW Ns V *ln e und nächsten Angehörigen in jedem

beÄen „e [ e Hin » und Rückfahrt  auf
Ät " erhall ) Deutschlands zum Militärfahr-

Zi  X '^bhaû ?' , darf. Die Geldmittel dazu sind
", eink̂ ultsetat bereitgestellt worden . Die

Wj u ?. °°"J '»ic,eÄ '^ l'ch derer für die Rückreise, nach
^ !stritt hl °Sf te  geltenden Bestimmung , grund»

' in < ' ,über °" .Reise gezahlt.
Ä l̂ 00. ^ sbeitß. ®.‘c preuhischen Landkagswahken
Nk '>oL 6i,,3e[heu“r d ' e Aufstellung einer sorgfältigen.

^ sinx kbizZeiten durchgearbeiteten Statistik über
° ^ »Veit -Reußen stattgefundenen Landtags-

V-
stattgefundenen

vorgeschritten , daß im Herbst d. I.

diese Wahlstatistik vorliegen wird . Die umfangreiche Dar¬
stellung erstreckt sich auf die vorhandenen Wähler , aus die
Wahlbeteiligung , Alter und Sta ..d der Wähler , aus die
Verteilung nach den einzelnen Wahlabteilungen , auf die
Steuerverhältnisse , auf die Wahlbezirkscin ^ ilung usw. Die
Statistik dürfte wertvolle Aufschlüsse über die Wirkungen
des Dreiklassenwahlrechts ergeben.

Geschenke an Beamke . Bezüglich der Geschenke an
Beamte hat der preußische Minister des Innern eine Ber»
fügung erlassen , welche an einen früheren Erlaß betreffend
die Zuwendung Privater für Amtsverrichtungen der Be¬
amten anknüpft . Damals wurde die Annahme von Ge¬
schenken an die Bedingung geknüpft , daß die Geber
die Verwendung des Geschenks nicht zugunsten be¬
stimmter Beamten verlangen . Hinsichtlich der Be¬
hörden besteht diese Beschränkung nicht und daran soll
auch nichts geändert werden . Der Minister will nichts
dagegen einwenden , daß die Behörden ihre Zuwendungen
an die Bedingung knüpfen , daß deren Verwendung zu¬
gunsten bestimmt bezeichneter Beamten erfolgt , oder daß
sie die Belohnungen unmittelbar an die Beamten zahlen
lassen. Dagegen sei Wert darauf zu legen , daß nach wie
vor zur Annahme auch der Zuwendungen von Behörden
die Genehmigung der Regierungspräsidenten (in Berlin
des Polizeipräsidenten ) eingeholt und zu diesem Zwecke
den nächsten Vorgesetzten Behörden von der beabsichtigten
Belohnung ihrer Beamten Nachricht gegeben werden.

Ausland.
Oesterreich -Angarn.

Rach dem Thronfolgermord in Serafewo.
Das Schlachtschiff „Viribus Ilnitis ", begleitet von der

K. K. Eskadre traf am Mittwoch in Trieft ein . Die sterb¬
lichen Ueberreste des Erzherzogs und der Herzogin von
Hohenberg blieben an Bord der „Viribus Unitis " und
wurden am Donnerstag früh 8 Uhr nach dem Südbahn¬
hof übergeführt.

Die Beisetzung des Erzherzogs Franz Ferdinand und
der Herzogin von Hohenberg erfolgt in Artstetten am
Sonnabendvormittag um 10 Uhr 30 Minuten . Außer den
Kindern des Thronfolgerpaares sollen, wie verlautet , Erz¬
herzog Karl Franz Joseph mit Erzherzogin Zita , die Erz¬
herzoginnen Maria Annunziata und Maria Theresia , der
Erzherzog Max und die Angehörigen der Herzogin von
Hohenberg anwesend fein. Vorher findet die Leichenfeier
in Wien statt.

Kaiser Wilhelm hat wegen leichter Indisposition die
Reise nach Wien aufgegeben . Ebenso wie die persönliche
Anteilnahme des Königs Ludwig von Bayern wurde auch
die Beteiligung der ausländischen Offiziersdeputation der¬
jenigen Regimenter , deren Chef Erzherzog Franz Ferdi¬
nand gewesen ist, an der Leichenfeier in Wien dankend
abgelehnt.

Wie aus Wiener unterrichteten Hofkreifen verlautet,
wird Kaiser Franz Joseph nach den Beisetzungsfeierlich¬
keiten eine Proklamation an die Völker seines Reiches
erlassen . In dieser Proklamation wird er der großen
Verdienste und der aufopfernden Pflichttreue des durch
Mörderhand dahingerafften Thronfolgers Franz Ferdi¬
nand gedenken . Ferner soll darin in einem be¬
sonderen Abschnitt die neue Stellung des Erzherzogs
Karl Franz Joseph als des nächsten Thronmagnaten
entsprechend gewürdigt werden . Der Minister des
Aeußern Graf Berchtold erschien am Mittwoch¬
mittag in nahezu einstündiger Audienz beim Kaiser in
Schönbrunn . Diese Audienz wird mit den Ergebnissen
der Untersuchung in Serajewo und den wahrscheinlichen
Schritten des Wiener Kabinetts in Belgrad sowie auch
mit der angekündigten Proklamation in Zusammenhang
gebracht.

An den Wiener zuständigen Stellen ist übrigens , dem
halbamtlichen „Wiener Tageblatt " zufolge , von einer Ab¬
sich der gemeinsamen Regierung , die serbische Regierung
um Unterstützung gegen die Urheber des Attentats von
Serajewo zu ersuchen, nichts bekannt.

Nachdem sich in Dolna Tuzla und in Maglaj ähnliche
Ausschreitungen wie in Serajewo wiederholt haben und
in Gabella im Bezirk Stolac am Mittwoch die serbische
Kirche von einem Haufen katholischer und muselmanischer
Bauern gestürmt und verwüstet worden ist, hat der Landes¬
chef die Verhängung des Standrechts über
ganz Bosnien und dieHerzegowina  verfügt.
— Diese Maßnahme hat den doppelten Zweck, Bürgschaften
für die Aufrechterhaltung der Ruhe zu erhalten und ein
schnelleres Verfahren zur Ermittlung und Aburteilung
der Schuldigen zu ermöglichen.

Grostbrikannien.
2m Kampfe um die homerule.

Im Oberhause wurde am Mittwoch die Zusatzvorlage
zur Homerule -Bill vor dicht besetztem Hause in zweiter
Lesung beraten . Lord Lansdowne stimmte der zweiten
Lesung zu, erklärte aber , die Zusatzoorlage würde ihren
Zweck, einen Bürgerkrieg in Irland zu verhüten , nicht
erfüllen . Die Opposition würde das Gesetz derart ab-
ändern , daß ein wirksamer Ausschluß Ulsters ohne Zeit-
begrenzung gewährleistet sei.

Wie von zuständiger Seite aus Belfast gemeldet
wird , haben die Mitglieder des Ulster-Freiwilligenkorps
Befehl erhalten , ihre Waffen nach Ermessen der Offiziere
offen zu tragen . Jedem Versuch, ihre Waffen zu beschlag¬
nahmen , solle Widerstand geleistet werden.

valkan.
Die serbische presse und das Serajewoer Akkenkak.

In fortgesetzter Besprechung des Attentats in Serajewo
vertreten die serbischen Blätter allgemein den Standpunkt,
daß die>e» eine oevouerliche Folgeerjcheinung des in
Oesterreich - Ungar » . urschenden Systems sei, welches
die berechtigte » Wünsche und Forderungen der slawi-
schen Völker nicht beachte, sondern die staatliche Autorität
nur durch polizeiliche Gewalt aufrechtzuerhalten bestrebtSei. In einem gesunden Staate, wo den nationalen Be-»ürfnissen des Volkes Rechnung getragen werde , kämen
politische Attentate nicht oder nur ganz vereinzelt vor.
Oesterreich-Ungarn sei aber in den letzten Jahren der
Schauplatz verschiedener politischer Attentate geworden,
die von Angehörigen verschiedener Nationalitäten verübt
wurden . Es wäre daher hoch an der Zeit , durch Beseitt-
gung des wahren Uebels , des polizeilichen Gewaktregimes,
die Konsolidierung der inneren Lage in der Monarchie
herbeizuführen . Es fei ganz verfehlt , wegen der Untat
zweier unreifer , irregeleiteter (sollte richtig heißen : vom
Panslawismus irregeleiteter !) Jünglinge zu Repressalien
gegen einen ganzen Volksstamm zu schreiten, weil da¬
durch das Uebel nicht beseitigt , sondern nur vergrößert
würde . Die Liebe eines Volkes zum Staate könne im
zwanzigsten Jahrhundert nicht durch polizeiliche Ge»
waltmaßnahmen und durch Verhetzung einzelner
nationaler Volksstämme untereinander , sondern nur
durch ein weises Regierungssystem (wie etwa tn
Serbien ? ?) erweckt werden , durch welches allein nor-
male Zustände hergestellt und erhalten werden könnten.
— Diese Weisheit ist billig wie Brombeeren . Außerdem
steckt hinter ihr eine ekelerregende Heuchelei ; denn die
meisten Blätter Serbiens hegen und pflegen den groß¬
serbischen Gedanken seit längerer Zeit und „leiten " dadurch
„unreife Jünglinge " irre.

Dem schwarzen Peter , König von Serbien , scheint das
Attentat schwer in den Knochen zu liegen , da sich sein seit
längerer Zeit schon anhaltender leidender Zustand an¬
scheinend verschl: -imert hat , weswegen er den Wiener
Universitätsprofessor Choostek zu sich berufen ließ.

Die Grotzmüchte und das „ aukonome « Epirus.
Die in Athen residierenden Gesandten der Großmächte

überreichten am Mittwoch dem griechischen Minister des
Aeußern Streit eine Kollektivnote , in der sie ihn davon
in Kenntnis setzen, daß die Regierungen Deutschlands.
Oesterreich-Ungarns , Frankreichs , Englands , Italien « und
Rußlands der in Korfu durch die Internationale Kom-
Mission und die Delegierten von Epirus geschloffenen Ueber-
einkunst betreffend die zukünftige Berfaffung von Epirus
zugestimmt haben.

Fürst Wilhelms von Albanien letzte Zuflucht.» ts der schwierigen Lage beschloß, wie derFr . Pr ." gemeldet wird , die Regierung , die
Minister Turturi und Mufid nach Italien zu schicken, um
mit Essad Pascha in Unterhandlungen einzutreten , damit
er zugunsten des Fürsten interveniere und ihn vor dem
vollständigen Ruin bewahre . Die Minister werden sich
dann nach Rom begeben , um zusammen mit Turkhan
Pascha mit der italienischen Regierung zu konferieren.

Um die durch die Flucht des Mirditenhäuptlings
PrenkBibdoda dem Fürsten verloren gegangenen „Truppen"
zu ersetzen, wurde in Durazzo die Aufstellung einer —
Fremdenlegion beschlossen. Die Ausnahme in die Legion
findet ausschließlich tn Durazzo statt.

Kanada.
Die Washingtoner Regierung und die Konferenz von

Niagara Falls.
Die Absicht, die Vermittlungskonferenz auf unbestimmte

Zeit zu vertagen , ist infolge von Vorstellungen der Re¬
gierung der Bereinigten Staaten wieder ins Wanken ge¬
rate ». Die damerikanische Regierung deutet an , daß
eine solche 11 uagung als Abbruch der Verhandlungen
ausgelegt werden könnte . Diese Anschauung wurde den
südamerikanischen Delegierten mitgeteilt , die daraufhin er¬
klärten , ihre Abreise von Niagara Falls noch verschieben
zu wollen.

Mexiko.
Der Optimist Wilson.

Nach einer Besprechung mit dem Staatssekretär Bryan
bezeichnete Präsident Wilson die Lage in Mexiko als so
günstig , wie sie es den Umständen nach sein könne . Er
hoffe immer noch, daß ' die Vermittlung zum -Frieden
führen werde , und glaube , daß schon viel Gutes dadurch
erreicht sei, daß das gute Einvernehmen zwischen den Ver¬
einigten Staaten und dem lateinischen Amerika sich be¬
festigt habe.

Wie aus Mexiko unterm 1. d. M . gemeldet wird,
hat sich die Mehrzahl der Deutschen, Engländer , Fran¬
zosen und Italiener dafür entschieden, die Hauptstadt nicht
zu verlassen , zumal es feststehen soll, daß bei den ersten
Anzeichen von Unruhen in derselben amerikanische,
britische, deutsche und französische Detachements von den
vor Veracruz ankernden Kriegsschiffen die Hauptstadt be¬
setzen würden.

Kleine politische Tkachrichken.
Der an 12 000 Mitglieder zählende Retchsverdand

deutscher Zollt . usseher, -Assistenten und Sekretäre , E . D„
hielt in Breslau feinen diesjährigen 14. Reichsverbandstag ab.

Die preußische Bischofskonfrrenz  findet vom 18.
bis 20 . August in Fulda statt.



Die Aburteilung der Täler von
Serajewo.

Nachdem sich die Erregung über das entsetzliche Atten¬
tat von Serajewo einigermaßen gelegt hat, drängt sich die
Frag, in den Vordergrund des Interesses, welche Strafe
die beiden Attentäter Princip und Cabrinovic zu gewär¬
tigen haben. Es versteht sich von selbst, daß die Täter
nach dem am Orte der Tat geltenden Strafrecht, d. h. in
diesem Falle nach bosnischem Gesetz abgeurteilt werden.

Das bosnische Strafrecht,  das gegenwärtig in
Geltung ist, unterscheidet sich nicht nur vom deutschen
Recht, sondern auch vom allgemeinen österreichischen Straf¬
recht, da es ln der Hauptsache aus dem österreichischen
Militärstrafgesetz hervorgegangen ist und überdies zahl¬
reiche türkische Rechtselemente enthält. Das türkische
Recht  war bis zum Jahre 1883 ganz allein für Bosnien
maßgebend, und auf dem Gebiete des Sachenrechts ist es
auch heute noch vorzugsweise in Anwendung. Im Jahre

K« Kerr von Jmhoff.
fbrnatt »on M. Weidenau.

(Nachdruck nicht gestattet.) (-14

Erzherzog Franz Ferdinands letzte Ruhestätte.
Während alle verstorbenen Mitglieder des österreichi¬

schen Kaiserhauses in der berühmten Kapuzinergruft zu
Wien ihre letzte Ruhestätte gefunden haben, werden die
sterblichen Ueberreste des ermordeten Thronfolgers und
seiner Gemahlin, der Herzogin von Hohenberg, in
der Familiengruft in Schloß Artstetten beigesetzt werden.
Erzherzog Franz Ferdinand hat bereits vor einer
längeren Reihe von Jahren darüber seine Be¬
stimmungen getroffen, die nicht nur testamentarisch
niedergelegt sind, sondern von dem Erzherzog seinerzeit
öffentlich bekanntgegeben wurden. Der verstorbene Thron¬
folger wollte mit dieser Bekanntgabe seiner letzten Ruhe¬
stätte ostentativ den Gerüchten entgegentreten, die davon
wissen wollten, daß er trotz seines Verzichtes, der seiner
Verheiratung im Juli 1900 ooranging, seine morganatische
Gattin und deren Kinder in den Stand der Ebenbürtig¬
keit erheben wollte. An historischer Pracht steht die Art-
stetter Gruft allerdings dem Wiener Mausoleum nack, trotz¬
dem gehört auch diese Gruft, in der zwölf Sarkophage Auf- '
nähme finden können, zu den stimmungsvollsten Begräbnis¬
stätten fürstlicher Persönlichkeiten. Das Schloß Art¬
stetten, das unser Bild darstellt, liegt gegenüber von
Pöchlarn an der Donau und weilt eine romantisch gelegene
Kapelle auf, unterhalb deren eine Krypta am steilen User
der Donau aus dem Felsen gehauen ist. Hierher, in
dieses Gewölbe, dessen stiller Friede nur von dem leisen
Rauschen des Stromes unterbrochen wird, werden die
Gebeine des meuchlings getöteten österreichischen Thron¬
folgers und seiner Gattin gebracht werden, hierher die
verwaisten Kinder pilgern, um am Grabe der Eltern ihr
Gebet zu verrichten.

Tsü ö̂7?

1883 wurde es unter Zugrundelegung des österreichffchen
Militärstrafgesetzes reformiert, indem letzteres durch Milde¬
rung seiner härtesten Bestimmungen den Bedürfnissen der
Zivilbevölkerung angepaßt worden ist.

Was den Tatbestand  des Serajewoer Attentats
betrifft, so unterscheidet sich die hier in Betracht kommende
Bestimmung des bosnischen Strafrechtes, wie der „R. Pr.
K." von juristischer Seite geschrieben wird, nur unwesentlich
van den einschlägigen Punkten des österreichischen Straf¬
rechts. Bei Beurteilung der Schuldfrage ist demnach in
Betracht zu ziehen, daß der eine Attentäter, Cabrinovic,
der eine Bombe gegen das erzherzogliche Auto warf, ohne
daß das Erzherzogspaar getroffen wurde, seine Tat nur
versucht, aber nicht mit Erfolg ausgeführt hat. Er kann
somit nach§ 134 des Strafgesetzes nur wegen Mordver¬
suches angeklagt werden und wird seine Tat voraussichtlich,
falls von mildernden Umständen abgesehen wird, mit der
Höchststrafe von zehn Jahren schweren Kerkers zu büßen
haben. Das geringste Strafmaß beträgt fünf Jahre
schweren Kerkers, da es sich jedoch um ein er¬
wiesenes Komplott und um einen Anschlag gegen
ein Mitglied des kaiserlichen Hauses handelt, so wird
vermutlich das Strafmaximum in Wirkung treten. Eventuell
kann als erschwerendes Moment auch die Frage, ob Hoch¬
verrat vorliegt, i» Betracht kommen. Da jedoch in den
angezogenen Gesetzesparagraphen stets nur ein Verbrechen
gegen die Person des Kaisers als Voraussetzungange¬
nommen ist, so dürfte dieser Paragraph voraussichtlich
nicht zur Beurteilung der Tat herangezogen werden.

Was den zweiten Attentäter, Princip,  betrifft, sc
wird er sich nicht nur wegen Mordversuchs, sondern wegen
vollendeten Mordes zu verantworten haben. Wenn ihn
nicht die Todesstrafe trifft, so wird er das lediglich dem
Umstande zu verdanken haben, daß er noch minderjährig
ist. Immerhin hat er nach§ 58 des österreichischen Straf¬
gesetzes eine Strafe von zehn Jahren schweren Kerker» zu
erwarten. Hier geht der Mitarbeiter der Korrespondenz
van einer irrtümlichen Voraussetzung aus. Der Mordbube
Princip hatte wohl beim ersten Verhör angegeben, er sei
erst 19 Jahre alt; die amtlichen Erhebungen haben indes
ergeben, daß er am Tage des Attentats 20 Jahre 17 Tage
alt war. Wird er also des vollendeten Mordes für schuldig
befunden, so kann über ihn das Todesurteil verhängt und
die Hinrichtung an ihm vollzogen werden.

Aus Grotz-Rerlin.
Frau Anna vom Rath, die weit und breit bekannte

und verdiente Gründerin der Berliner Krankenküche, deren
Bestrebungen auch in vielen anderen Städten des In-
und Auslandes durchgeführt wurden, feierte am 3. Juli
ihren 75. Geburtstag. Schon während des Deutsch-
Französischen Krieges hat sie sich in hervorragender Weise
durch mustergültige Organisation der gesamten Verwun¬
detenpflege in Köln ausgezeichnet. Bei Ausbruch des
Krieges errichtete sie in ihrem Hause ein Arbeitsnachweis¬
bureau für die aus Paris eintreffenden Deutschen, durch
das diese, wenn mittellos, auch mit Nahrung und Kleidung
versorgt wurden. Frau vom Rath ist eine der wenigen
Frauen, die für ihre Tätigkeit während des Deutsch-
Französischen Krieges im Besitze des Eisernen Verdienst¬
kreuzes find. Ihre besondere Aufmerksamkeit hat sie von
jeher der Krankenernäbrung zugewandt. Frau vom Rath
leitet die Krankenküche persönlich, und in täglichen Be¬
suchen überzeugt sie sich, daß die verschiedenen ärztlichen
Verordnungen aufs gewissenhafteste durchgeführt werden.
Um namentlich die Ernährung der mittellosen Tuberkulösen
zu heben, errichtete Frau vom Rath im Jahre 1908 die
Adolf-vom-Rath-Stiftung zur unentgeltlichen Speisung
Tuberkulöser, die, mit einem Kapital von einer halben
Million Mark ausgestattet, täglich mehr als 100 Familien
mit kräftigender Speise versorgt. Hochachtung vor dem
Wirken einer solchen Frau. Möge ihr ein reichgesegneter
Lebensabend bekckieden sei».

Ein Raubmord* Ein Leichenfund, der auf̂ ji
brechen hinzudeuten scheint, wurde in der
Donnerstag gegen 12 Uhr im Treptower Park
Man fand einen etwa 24jährigen Mann mit zwei .
im Kopf tot auf. Da sämtliche Wertsachen
kleideten Unbekannten fehlen, glaubt die Polizeia ^
Raubmord. ... L

Familientragödie. In der Schumannstraße
wurde der 46Iahre alteArbeiterPaulRährigvonstŵ M
nack einem vorausgegangenen Streit durch fünf̂ ^knull ) einen , uuiuusyeyunyenen <oimi VUIU- rflUfffiUnr
lebensgefährlich verletzt. Der Mann wurde in ^
losem Zustande nach der Charitö gebracht, die Fra
verhaftet. Die Ehe Rährigs war schon seit0 êIef(hr(|1'
infolge fortwährender finanzieller StreitigkeitenI\ ,!«
glücklich. Den unmittelbaren Anlaß zu der Tat « pf
Sparkassenbuch, dessen Einlagen hauptsächlich
Frau und der 18 Iabre alten Tochter herrührt/N" |JjRührig hatte sperren lassen. Auf dem KlagewegkM
vz - er .. __ _ _ rr- _ _ _ (Jdie Frau Aufhebung der Sperre zu erwirken.
kam«s in der Nacht zu Donnerstag zu einemv
dessen Verlauf die Frau auf den im Bette liegen"̂ M
die Schüsse abgab. Bei dem Polizeiverhör gab" rj|»
an. daß sie den Revolver gekauft habe, um
begehen. Im Laufe des
ihren Mann geschossen.

von
Aus dem Reiche.

Silberhochzeit des Herzogspaares
km 2. Juli feierten fern von Dessau, u"
entgehen, Herzog Friedrich II. von Anhalt unoi'^ jXj
mahlin, Herzogin Marie, das Fest der SilberhockZ.^^
am 19. August 1856 geboren« Herzog Friedrichs#
ursprünglich nicht für die Thronfolge bestimmt.
sein um ein Jahr allerer Bruder, der Erbprinz Uf
in Cannes im Jahre 1886 einer tückischen»ran*M
lag und außer seiner Witwe nur eine Tochter» 1zp
ging das Thronfolgerecht auf den Prinzen Fr'̂ 'ÄB"
Am 2. Juli 1889 vermählte sich der nunmehrigk^ zi^Friedrich mit der am 26. Juli 1865 geborenen
Marie, einer Tochter des Prinzen Wilhelm von #
und der kürzlich erst verstorbenen Prinzessinj».j
Herzogin von Leuchtenberg. Herzog Friedrich1
seinem Vater, dem Herzog FriedrichI. nach0
— 24. Januar 1904 auf den Thron der̂ ^ tram
Kinder sind dem feiernden Herzogspaar leider
schieden gewesen. Ij»

von der Sieter Woche. Am Mittwoch Jj

l vir
eine Störung, als der„Meteor" beim Start *.
berührte und infolgedessen für den Preis â „seS^
kaiserliche Jacht bewies von neuem, daß sie tpj'm -- ikeroen .„nüberlegen ist. Sie war bald' ihren beiden
bedeutend davongelaufen. Infolge der Distanẑ̂ B
weit
- -- - - ,»... v ..,w.ö„ — • "Mlk
„Meteor" erhielt„Hamburg 11" den ersten und-
den zweiten Preis der Schonerklaske. H<

in Hamburg.« '^ "«Die Düppelveteranen ... v „w„„.s h r
führ 1500 Düppelstürmer besuchten auf " ^
von Sonderburg die Gartenbauausstellung
Sie wurden im Hauptrestaurant der Äussteur>>» r
Kunae Mädchen überreichten den Veteranen j/>(1 (1^Junge Mädchen überreichten den Veteranen .
Schleifen. Am Nachmittag fuhren die Beter ß<
schmückten Autos nach Hamburg, an dessen «mSr
Mitgliedern des Hamburger Düppelkomitees zgm
wurden. Sie besichtigten dann die Hase»' " MiE
lagen von Hamburg und den Riesendampser* „ »y
Ein Festmahl, das der Hamburger Senat Z» il
gab, vereinte sie zu gemütlickem Beisamme>
Elbschloßbrauerei. Am Bismarckdenkmal sauv
appell statt, bei dem Hauptpastor Rode »>
hielt.

„Leo liebt mich und ick—"
„Und Du, Mama, liebst diesen Mann, wie Du niemals

meinen Bater geliebt hast, liebst ihn tausendmal mehr als
mich, Dein einziges Kind; aber, ich schwöre Dir. Mama, daß
Dich diese unselige Liebe noch blutige Tränen kosten wird.
Wenn Du seine Frau sei» ivirst, wirst Du erst seinen wah¬
ren Charakter kennen lernen, aber dann, arme Mama, wird
tß zu spät sein."

„Ihr mögt Euch nicht, deshalb urteilst Du so hart übe,
ihn."

„Nein, wir mögen uns nicht, Du hast recht, Mama. In
jener Stunde, da er unser Haus als Dein Gatte betritt, werde
ich dasselbe für immer verlassen."

„Du willst zur Tante nach Italien gehen?"
„Nein, ich werde Ruhe und Frieden hinter stillen Klo¬

stermauern suchen."
„In ein Kloster— Du!"
„Warum nicht? Meine eigene Mutter liebt mich nicht,

dem einzigen Manne, der mein ganzes Herz besitzt, kann und
darf ich niemals angehören— waS soll ich also in einer
Welt, die für meinen Schmerz weder Verständnis noch Mit¬
leid hat? Laß mich nieinen Weg ruhig ziehen, Mama, darum
bitte ich Dich."

„Wir werden Wien verlassen—"
Jsa schüttelte den Kopf.
„Und wird dann Euer Leben ein— ehrliches rechtschaffe¬

nes sein? Nein, Mama, er wird Dich iu den Abgrund hin-
ibziehen, an dessen Rand Du längst — und wie ich mit
Schmerzen sagen muß, mit offenen Augen — wandelst; er
wird Dich vollends zugrunde richten."

Das junge Mädchen hielt einen Moment inne und hef¬
tete die dunklen Augen traurig auf daß Antlitz der nervös
mit einem Buche spielenden Baronin.

„Mama.tuees nicht!" flehte Jsa jetzt mit sanfter Stimme.
„WaS soll ich nicht tun?"
„Ihn heiraten—"
„Sei nicht kindisch! Er hat mein Wort, ich will auch

zar nicht mehr zurück, denn— ich liebe ihn wahnsinnig und
kann ohne ihn nicht mehr leben,"stieß die Baronin mit rau¬
her Stimme hervor.

„Dann habe ich um nichts mehr zu bitten, als um die
Erlaubnis, in ein Kloster treten zu dürfen."

„Die hast Du. Ja gehe, gehe nur!" Und brüsk sich um¬
wendend, verließ Manon Fianelli den Salon.

„Und Du arme Frau gehst Deinem Untergange entgegen."

20. Kapitel.
Obwohl sich Gabriele beinahe leidenschaftlich nach Aus¬

söhnung und Aussprache mit dem Gatten sehnte, so tat st«
doch nichts um eine Annäherung zwischen ihnen herbeizu-
führen.

Nach wte vor verbrachte sie die meist» Zeit bei dem
Kinde und, als die Tante angekommen war, schloß sie sich
mit großer Zärtlichkeit an diese an. wagte es jedoch nicht,
der alten Dame von ihrem Zerwürfnis mit Arnold zu spre¬
chen. wie sich auch jene hütete, sich einzumengen, von dem
Grundsätze ausgehend, daß zwischen Gatten keine dritte Per¬
son stehen dürfe.

„Nun, mein Lieber, wie steht die Sache mit Brandt und
der famosen Baronin? Wann wird die Anglegenheit gere¬
gelt sein?" wandte sich das Fräulein von Hollen an den
Neffen, als dieser allein im Salon anwesend war.

„Ich erwarte Brandt heute noch, liebe Tante."
„Gut. Ich werde mit Dir froh sein, wenn Du Dich dieser

Leute entledigt haben wirst."
Um der Tante willen zeigten sich die jungen Gatten hei¬

ter und gesprächig und einem unbefangenen Beobachter wäre
beim Anblick der beiden wohl kaum der Gedanke an eine Ent¬
fremdung zwischen ihnen gekommen.

Man saß eben, im Salon der jungen Frau, als ein Die¬
ner Herrn von Brandt meldete.

Ehe Gabriele, empört über diese Frechheit, antworten
konnte, gab ihr Gemahl Befehl, Brandt in sein Arbeitszim¬
mer zu führen.

„Wie, höre ich recht? Du willst diesen Elenden empfan¬
gen?"wandte sich Gabriele mit zornig blitzenden Augen an
Arnold, der, bis in den Mund erbleichend, sich langsaur zum
Gehen anschickte. Auch die junge Frau hatte sich erhoben
und stand stolz und kalt vor dem Gatten.

„Wenn Du auch in Zukunft mit diesem Abenteurer in¬
tim verkehren willst, dann—"

„Nein, das werde ich nicht tun, sondern empfange ihn
heute zum letzten Mal und, wenn er dann unser Haus ver¬
lassen haben wird, werde ich Dir, Gabriele, sagen, waruin
ich vor diesem Manne gezittert habe, werde Dir die Schänd¬
lichkeit bekennen, die ich in einer Stunde des Wahnsinns be¬
gangen habe.

Glaube>nir, daß ich des Kämpfens und Lügeiis längst
müde bin; Du sollst endlich alles wissen, wissen, daß ich
inwürdig bin, Dein Gatte zu sein."

„Schiveige, Arnold, schweige, Du könntest mir Furcht ein-
sagen," stammelte die junge Frau, über den grenzeiiloseu
Schmerz, der ans Blick und Stinune des Gatten sprach, tief
gerührt, und streckte ihm die Hand entgegen.

„Was auch immer Du mir sagen wirst, ich werde Dir
verzeihen. Und nun gehe, dainit Du Dich bald dieses Eleu-
)en entledigen kannst."

„Du wolltest mir verzeihen, Gabriele?" sprach der junge

Sdelmann und küßte, vor ihr tn die Kme stnke"̂ 'jjjtA
ihres Gewandes; dann erhob er sich und ve« &i<rä
Schritt«-» dp» Kcitni, tnhos hi»iimni»S?rau*"7...*ü"
ae§ c
hatte. " , f u"

„Verzage nicht, teures Kind, und glaubei

Schritten
res altenden Salon, indes die junge Fra» fw' ,{

Fräuleins warf, daß gerührt dieser vz ^ ^

irrt an die treue Liebe Deines Gatten!"J VÜUUCU: nr |l *v;„r I
„O mein Gott, ich könnte ja ohne diese fl"p

ürde darunter leideeben und auch unser Kind würde uumm«-*---iI1(t «---
Als Arnold von Jmhoff sein Arbeitszn>u «

:r den ehemaligen Freund mitten im GeinaiY ^ ally
Die Begrüßung der beiden war streng

)en sie sich auf dein Parkett eines Saales 9 9 r fei"!
hoff wies dem Besucher einen Sitz an, inve» ,«
Schreibtisch Platz nahm. zeh»'! ff

„Mein Gott, wie zeremoniell Du die Sack/.. J„2>lem csvir, wie Zeremonien 'jdu  vrr
sief jetzt Brandt mit kurzein, nervösem Anst"̂ u\

schließlich doch Freunde." ,„c A fl1
„Gewesen,"betonte Jmhoff scharf. „Alsô 'i^ ,i>> $

»och halt — zuerst noch etwas andres. {<$<>' #
»ielleicht schmerzlich vermißt haben UPclE
»erächtlicher Bewegung dem andern ein klen»

„Was ist das?" ..
„Deine Karten sind es." ui  i.
„Meine Karten—" .
„Geiviß, diese bezeichneten Karten, &«e. -

Salon meiner Frau verloren hast, sind De>" .
nutzt gestehen, daß Dil dainit sehr unvorstck st>>

Durch Brandts Gestalt lief eiir Zitterü ' ,
deckte tiefe Blässe, daun streckte er hastig d/
Karten aus, um sie in die Tasche zu

„So, nun gib mir den Brief, das «
»en Tisch! Du brauchst keine Angst zuh" ^
:twa hintergehe." .. nn üe A

Langsam legte Brandt daß verhäng>"^ -,(o!sÄ
sie Platte des Schreibtisches, unter halbĝ Jjefl*'
»ervor nach dem ehemaligen Freitnd bucke« , ,,
!alt nild nubeweglich ivar. „lilLji

«Ich schulde Euch, Dir und Deiner. flfii
Summe von hunderttausend Kroueii," mR
!er Stinuiie, „wenn ein Edelmann Abe>»
seid, das bezahlt, was er schuldet, füg^
hinzu. Ich gebe Euch demnach eiiiiiialhnno.. ,,,» ^
hier ist das Geld und nun sind >chr' -..«d M.»

iifi nirfit in hör Qnno hin fihlftid

Hilf

'fltl!

Daß ich nicht in der Lage bin, künftiĝ '^ grEM
verte Frau Baronin zu kenuen, wiritD» z
and nun ersuche ich Dich noch um f . ,"Er setzte den Zimmertelegraphen rn Bew9 „„f
»ein eintretendeii Josef, die Schreibreguiiu ffch
tisch zu stellen. 8llS dies geschehen, wanol
örandt.

£
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Fortsttzung folgt.
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3ur silbernen Hochzeit Ihrer Hoheiten des Herzogs
Friedrich II. und der Herzogin Marte von Anhall.
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% a3 fsietû anierschloß die Nebel weichen,
Lsnacht 'gen  Dunkels letzte Spur,
<Ü ubeit f. « 3 Tages will sich zeigen,
V .neg .V entgegen Wald und Flur;

lebeta„ } regt sich der Mglein Reigen,
C > C  L W°nn°j°uchzen nur,

1 b »«" ^ '^ uschlotz dringt frohe Kunde
Ei» <> ™aOttet Liebe heil'gem Bunde.
WtPtaq ir ,,

s?„ ‘ s- Drum schmückt Natur sich Heu!
, Scheit wunderbarstem Glanz,

tln 8sum Glück und sel'ge Freude
■W* Ift'g ' , s Lebens eitle Sorgen ganz,
fllz„? he ob der Sommertag erfreute

», der bltitenreichstem Kranz,
stck mit ihm verbunden,\, x r ^'ikerhachzeit frohe Stunden.

(2. Juli .)
Zwei Pilger gilt's glückwünschend zu begrüßen
Nach langer Wandrung froh erreichtem Ziel.
Da schweift der Blick zurück  auf duft'ge Wiesen,
Doch war der Piad auch rauh und wetterschwül.
Und was die flücht'gen Fahre auch verhießen,
Ob weiß, ob schwarz das Los des Schicksals.fiel —
Des Höchsten weise Führung gilt's zu loben,
Drum richtet dankend sich der Blick nach oben.

Doch vorwärts  auch mit gläubigem Vertrauen
Blickst, hohes Jubelpaar , am Fest du heut:
O führe nun durch abendsttlle Auen
Der Pilgerpfad Euch sonder Schmerz und Leid;
O mög' der Himmel lieblich stets Euch blauen,
Bis einst er Luch die schönste Gabe beut
Und in des Festes neuverjüngtem Glanze
Das Haupt Euch schmückt mit goldnem Myrtenkränze!

Julian Waidburg.



Die Rofemnfel. Strebens , das ihm selber immer tollkühn ersch^
er konnte seinen Lehrberuf aufgeben und SpL
seiner Arbeit widmen , dem Verfassen en w
an dem er bereits längere Zeit unermu , > eineJ-
Mußestunden gearbeitet hatte , und das; fof

itfSKana lang ist's her . seit Lona v . Riebenhausen achteten Namen rn der Gelehrtenwelt >"y b{1 |
MK » n De nerode Se en ist . . . Oder dünken Ein günstiger Zufall hatte den ^ 4 « > •

1 d. u, . ^ bre . die seit dem Tode ihrer Detmerode vermittelt . Hier ® « 'J ne W;
abgeschiedenheit : das hübsche Haus stanv m
-umeit ein wenia verwilderten Garten nn

Lovelle von 6eääa v. 8 <Pniiä.

sie die zehn Jchre , die seit dem Tode ihrer
Mutter verstrichen sind , bloß eme halbe Ewig¬
keit?

'Xit Wahrheit ist Lona noch so jung , kaum dreißig!
Aber die Zeit , die sie immer nur unter Fremden

verbracht hat , zählt doppelt für sie.
Endlich geht es nun zu Verwwidten.
Aber auch die waren Lona recht fremd . Sie kannte

die Fraii Professor Stern , die Cousine ihrer seligen
Mutter , nur ganz flüchtig . Als Annenlarie von Lemm
den bürgerlichen Oberlehrer Dietolf Astern geheiratet
hatte , war ihre Familie über diese Herzenswahl nichts
weniger als zufrieden gewesen . ^

Doch Annemarie gehörte zu den glücklichen Naturen,
die das , was ihnen selber als gut und recht und zu chrer
Daseinserfülluiig notwendig erscheint , Ni aller Ruhe
und Gelassenheit und Eediild durchziisetzen verstehen.

Lona entsann sich, daß ihre Mutter ihr ge,agt hatte,
die Sternsche Ehe sei wider Erwarten der ganzen Ver¬
wandtschaft überaus harmonisch und glücklich ausgefallen.
Gesehen hatte Lona die Tante Annemarie nur em einziges
Mal , imd zwar bei der Beerdigmig ihrer Mutter . Damals
aber war sie so versteinert in ihrem Leid gewesen , daß die
herzlichen Worte der Fraii Professor an ihrem Ohr
vorbeigeklungen waren , ohne daß sie recht hmgehort

I) at £ >‘te Tante hatte Lona eine Heimat bei sich angeboten.
Fl,r eiqeiies Töchterchen hatte danrals sieben Jahre
gezählt . Lona hatte gedankt und abgelehiit . Nur nicht
von der Güte der Verwandteii abhängig sei'l — lieber
in dienender Stelluiig zu gaiiz Freniden gehen , Heber
bezahltes Brot essen . .

Und so war Lona von Riebenhausen Eesellschafterui
geworden . Ihre erste Stellimg hatte sie in die nahe Um¬
gebung des kleinen , idyllischen Städtchens geführt , deni
sie Nim ini 0 -Ziige entgegeiifiihr . .

Eigeiitlich war es merkwürdig , daß he m der Zwischen¬
zeit liichts von Deimerode gehört hatte . Aber ihr Auf¬
enthalt damals iir Zwergeiiberg . dem Rittergut , das
uiiweit des Städtchens lag , hatte sich ja aiich nur auf acht
Wochen beschränkt . Ordentlich warm war sie hier über¬
haupt liicht geworden . Sie kaniite die Leute im Städtchen
ja mich nicht , denn ihre Prinzipalin , die sehr hochmütige
Frml von Zwergk , war in ihrem Umgang außerordentlich
wählerisch gewesen . Nur wenige unter den Honoratioren
in Dennerode hatten in Zwergenberg verkehrt : die Frm:
Pastorin , die beiden Doktorsgattinneil und noch em
paar Damen waren zll feierlichen Kaffeegesellschaften
dorthin eingeladen worden . Den Kaffee hatte sie , Lona
von Riebenhausen , die Gesellschafteriil , bereitet . Ab imd
zil hatte eine der Damen das Wort an sie gerichtet , tut
allgemeinen aber hatte ntan sie übersehen . ,

Frau von Zwergk hatte aller Welt gewaltig imponiert,
— man hatte ihr den Hof gemacht , sie gesucht , aber he
war ' kalt bis ins innerste Herz hinein gewesen , wirkliche
Güte hatte sie niemandem erwiesen.

Nim war sie tot . Lona hatte die Todesanzeige,
von Sohn und Schwiegertochter tmterzeichnet , vor
einigen Jahren in einer Zeituiig gefunden.

Tot waren für Lona auch jene Sonmierwochen auf
Zwergenberg , he glaubte wenigstens , sie vollkommen
aus ihrem Gedüchtiiis ausgelöscht zu haben.

Aber seltsamerweise hatte es sie doch eineit nmerlichen
Kanipf gekostet , bevor sie sich dazu entschlossen , die drin¬
gende Aufforderung ihrer Taiite , der Frau Professor
Steril , sie in ihrer neuen Villa in Dennerode zti besuchen,
anzunehmen . . ^ ,

Professors hatten mlerwartet uiid nicht unbedetitend
geerbt . Der Professor sah sich nun endlich am Ziel eines

zurzeit ein wenig verwilderten Garten . ^
schattigen , alten Bäumen . „ - leicht ^ -

Der Frau Professor war es nicht ganz *  u ,
die größere Stadt zu verlassen , besonders , ,
Letztere , das einzige Haustöchterchen,
das Alter , wo es sich nach , geselligen r $
sehnen würde . Aber schließlich 9"" » ^Siebze^ i
auch netten Verkehr , und Ilse war erst ^
Fraii Professor Sterti hätte es außerd ^ $ l 1
ihr Herz gebracht , deil Lieblingswunscy ^

" >« ein," bbftS * ;
cyon em wenig yemu, ^ ue *. . J'D .i

worden war . „Diesmal darf sie mir kei
Lona schrieb ihrer Tante alhahrltH I'

^Wurtstag der letzteren traf immer ein J jgt ^6
In dem , der vor ein paar Wochen ang p
Geburtstag der letzteren traf immer

uem , HCl bbi H ' I f « “ - der f
sie mitgeteilt , daß sie ihre Stellung de chl ^
Gräfin Leiigsdorff aufgebe , da die DaN et^ .
heirateten Tochter zöge . „Nun will ao""
Wochen lang in der Stille ausruhen , y» .( t

neT"l,l,t )'as kann sie am besten bei u"5-"sMk^
fessorin . „Uiid für Ilse wird Lonas GeM p,
ausgezeichnet fein . Aus £ onas ® nef alte» ,.
feiner Takt , so viel innerliche Mh,
die man lernt , weitn man immer. - - *• "„ae« F‘jnft

und sich zur Selbstbeherrschm ^g gezwuug chung
Ilse hätte etwas mehr Selbstbeherr !^ -

geschadet . Sie war reichlich verwohnt , .^ ^ >'> 1
ständig denkende Frau Professor auch ^
Ilse war nun eiitmal der schwache l><

) > !

>6

:■

^l |e war nun eimuui uei |u; wuu,v . .v, |f
Grtindsätze sie häufig gattz uiid gar tin
Papa ntachte sich ebeiisoweiiig da'nsi ^ -I
Ilse war eben sein „ Goldkind " « nd ° °
übrigen überließ er alle Erziehungsfrag
gern seiner Frau . Besonders letzt, i ^
Tag droben in seinem Studierzimmer , a M
stieß, zubrachte . ^ »o«

V: !Nitit

iß, Ziibrachte. . ... ., »oil au
Lona besaß nur ein Kinderblldn 'S v

aber sie erkannte Ilse doch sofort, ms
steig von Dennerode hielt.

In einem weißen, ÄLmendkbcsM
mit

in der
ife"'strauß , der für die - -

Ilse da und spähte nach Lona aus.
Dann , als Lona , ihr Handgepa«

sie zutrat , fiel sie ihr um beit 1ta  hob ", r e
„Da bist du endlich ! Wochenlang ^ habê ,,.̂

dich gefreut . Wollen wir uns rech seV j,, '
wirst schon sehen , in Dennerode t,i ^ ihr.,, ,»s,wirst schon sehen , m ueniterv ^ ie  w- jc i , ,
nicht hinterwäldlerisch ist es hier , ^ ejettt^
vielleicht denkt . Mama hat eine V a>i^ -vielleicht denkt , wcama o" ^ ie
gekauft , Lona : ich liege am Nacht ' utt̂ ^gekauft , X'oita : , cy ne ge am •
Garten in der Hängematte und ^ ^ ulischI -''
rauschen dann über mir — das ist J lieg -

Ilse plauderte in einent Atem m lieÄ

Worte kommen . . r^ „ miae", ^ -hieL
„Mama mußt du choii entschuw g c J|

nicht mit an , die , Bahn , sie ^ tig^ Kst 'Lmul) .,si. f
sie gehört natürlich mit zum
Dennerode , tind da plant man "
Tanz , es wird fein werden,
Beratungen darüber , und Mo

denii jeder schlägt etwas ^ anderes ^ ^^ z»
Beratungen darüber , und Mama gjj pstd
denn jeder schlägt etwas anderes D .̂ z» ^
maii doch zu keinem rechten Gut a)
froh bin ich, daß du hier bist , nun ■ &
alles mit . Tanzest du gern ?"
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Die Bugra : Gesamtübersicht.

Internat. Ausstellung für Buchgewerbeu. Graphik in Leipzig.
■, gigantische., Vötkerschlachtdenkmolsans eben

/velände , auf dem dereinst vor nun über hundert
l'jNbet|t Völker Europas im Kampf auf Leben und Tod sich

um hier imtjen Ai? ber  Erde ein Stelldichein gegeben,
°"bewerb im Zeichen des Greifs , jenes alten

»i " über ber  Buchdrucker, einen gedrängten Lleberblick zu
, l%n hi ungeheure Kulturarbeit , die die einzelnen Völker

gatten, um zu den gewaltigen Triuinphen moderner
Leitungstechnik zu kommen, wie sie unsere Zeit vor
ij* 150 jährige Jubelfeier der Königlichen Akademie
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is’ hat L °üungstechnik zu kommen, wie sie unsere Zeit vor

^0 jährige Jubelfeier der Königlichen""
«fett 9jm - ^ iinste und Buchgewerbe in Leipzig
.,Zai für diese einzigartige 2T

i&6ltbcn nfVbn  Gegenwart des Königs

bot
die

den
amAli 5 nl Q&, für diese einzigartige Weltausstellung.

Netitipnq?' in Gegenwart des Königs von Sachsen und einer
l>.s,betritt̂ °̂ uersammlung eröffnet wurde.

Man von der Straße des 18. Oktober aus das Aus-
>de , so brei-

scheu Kaufes echt wienerische Gemütlichkeit atmet. Ein großer
Kollektivpavillon endlich bietet all den anderen Nationen von
Norwegen bis Argentinien Unterkunft.

Um diese Hauptverkehrsader der Straße der Nationen grupprert
sich dann noch eine Fülle von Sonderausstellungen — im ganzen
sind es nicht weniger als 84 —, deren Einzelaufzählung natürlich
zu weit führen würde. Hervorgehoben sei deshalb nur das
Industrieviertel, die Stätte der Papierherstellung, auf der sich
Vcrgangeirheit und Gegenwart besonders augenfällig die Hand
reichen Steht doch da unmittelbar neben der 200 Jahre alten,
klappernden Haynsbcrger Papiermühle , die einfach hergeschafft
ist, die Papierfabrik unserer Tage, in der der neueste Typus
einer Papiermaschine mit einer Länge von etwa 70 Metern und
einer Breite von 16 Metern die Arbeit von 500 Papiermachern
verrichtet. Da ist ferner die gewaltige deutsche Haupthalle, dievuuu ; tvv . - Iv I - < < .
die gesamte deutsche buchgewerblrche und
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KZ «l 'gê stre>rgen3t?iS*b hiT eii9’
!< ‘>c ,t0 ls
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Bugra -Aussteltung in Leipzig:
Eröffnungsfeier durch König Friedrich August von Sachsen.

... graphische Industrie
birgt, und die mächtige
Maschinenhalle,die, trotz¬
dem sie mir aus Eisen
und Glas besteht, doch
an und für sich nicht un¬
schön wirkt . Da ist end¬
lich das Haus der Frau,
im Gegensatz zu jenen
Riesenbauten in jeder
Hinsicht ein Tuskulum,
in dem zum ersten Male
auf einer internationalen
Weltausstellung dem
Frauenschuffeneine eige¬
ne Stätte bereitet ist.

Noch manches Sehens¬
werte ließe sich namhaft
machen, aber das würde,
wie gesagt, zu weit
führen. Lasten wir uns
an dem Giiidrilck genü¬
gen, daß in dieser Aus¬
stellung ein Dokument
der geistigen Kultur aller
Zeiten und Völker ge¬
schaffen, wie wir es in
dieser Vollständigkeit
noch nie gesehen, daß hier
ein Friedenswerk im
besten Sinne des Wortes
zustande gebracht ist, in¬
ternational auf kraft¬
voll nationaler Grund¬
lage, stolz aus das eigene
Wesen und gerade darum
voller Verständnis und
Achtuiig für das Wesen
des Nachbarn. E.
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Wie
2ns
Doch

3.  Seekrankheit.
an den Mast gelehnt,
den Blick zu senden:

vird es, wenn man stöhn».
flff OH rtllatr  I

X

1. Schwer bepackt,
üüa ging's auf Nimmerwiederkehr,
So reich wird das Gepäck bemessen;
Nur merkt man's leider erst nachher,
Daß man das Wichtigste vergessen

2. Die höchste Eisenbahn.
2m Kursbuch steht es klipp und klar:
Der Eilzug soll um sieben kommen,
And jetzt — — ich habe doch nicht gar
Den Wi nt erfahrplan mitgenommen?

4. Nachhause.
Das Reisen, ja, gesteh' es nur,
Pflegt sich mit Aerger eng zu paaren;
Das Schönste von der ganzen Tour
2st schließlich das Nachhausefahren.

»I Unsere Rätselecke
Magisches Quadrat.

1. Metall.

2. Name von Kalifen.
3. Erquickung.
4. Zahlwort.

Die Buchstaben im Quadrat sind derart
zu ordnen, daß die vier wagerechten Reihen
gleichlautend mit den vier senkrechten sind
und Wärter von der beigefügten Bedeutungergeben.

Gleichklang.
An mancher Pflanze ist's zu sehen.
Es wird geweckt vom Frühlingshauch.
An Tier und Menschen ist es wichtig.
Beim Würfel spiele gilt es auch.

Verantwortlicher Redakteur : H. Pankow.
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^ Abstrichrätsel. ^
OOOO **-++ oooooo oo
OO Staub, Abend, Kohl, Waren, OO
OO Hilda, Saft, Keime, Nepal, OO
OO Reue, Digne, Tee. OO
OO oooooooooooooooooooooooooooooo

Don jedem Wort sind 2 Buch,
staben zu streichen, und zwar
entweder je einer hinten und
vorn oder beide vorn oder
hinten. Die stehenbleibenden
Buchstaben müssen, im Zu¬
sammenhang gelesen, einen

Sinnspruch ergeben.

O
Oooooooo

POOOQOOOOOOQOOOOOOO

Delphischer Spruch- ^
Kühner Denker, der Deutschlau"̂

— Weg ^ pralpmanch neuen
Wird ihm verändert ein Tai

von oben herab.
Nachdruck der Rätsel und ^ a ^ ?chstc»
Die Auflösunaen crsalaen in der n s.—--
Auflösungeil der Rätsel un

in voriger Nummer-
A m stel l u n gs -A u söu

Verlag und Druck des Lhrisllichen Zeitschriftenvereins, Berlin SW .66, Me
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.̂ let und pMHyiell«.
! E ? " " ' ' b - Juli . ^ ^

(tatlfiiibinben GesangSstunbe bei» hiesige»
Am gestrige» Abenb mürbe

i> hgverein „Lieberkranz" »ach eine Ehrung
i* | k | ^ tabtverorbneter NicobcmuS  erschien im
f UJb ergriff bas Wort zu folgenber Ilusprache:

jt,"®0 ein Lieb erklingt,
mnn fröhlich singt,

Ä" bie Welt hinein,
muß Festtag sein.

X’0 em Lieb erklingt,
J “«t zu Herzen bringt.

nix  bas Lieb zum Abschieb weih 'n,
iWm 0 In,uf! ernste Feierstunde sein!
Klug ' Sänger ! Mir ist seitens bes Manner-

"^ "̂ tracht " zu Limburg der ehrenvolle Auf-
Äi btn "linmehr 50 Jahre bestehenben hiesigen

) A big*°o^ n »Lieberkranz" zu bem an ben Tagen
4 ? üiii ' 2uni so schön unb würbig verlaufenen

K » « * " nchträglich zu beglückwünschen unb bem
S , v” 013  herzliche Sängergrüße von ber Lahn

* “ iettj. ^ b mit biesen Grüßen bas erst vor einigen
Äenh *e Jubiläumsgeschenk zu überreichen. Ihnen,
} ifitt»r ^ e5  Jubelvereins, überreiche ich hiermit ben
t Kgß uberverein „Eintracht "-Limburg übcrsanbten
^ »eKmb^ n a ge l mit ber Bitte , benselben gerne
Hz für hem Jubelverein mit bem Wunsche,
K , cw ne  aber bebeutsame Freunbschaftszeichcn ben
K Vereins ein Ansporn mehr sein möge, bie
R en  Vaterstabt Herborn in Blüte stehenbe Ge-

pflegen unb zu förbern , damit , wenn ber
^ " ach wieber 50 Jahren bie Enkel unb

em !« *19en  Generation an bem Wirken unb Streben
in erfreuen mögen. Ferner ist mir von

Mtjg Verein ber Auftrag geworben , bem kleinen
v ^tte rt r*ra  Festzug (bem Schüler Albert Albrecht
5 ^ 4?» er n e T a s che n u h r als Anbenken an
H |,tU | ®cber zu überreichen Ich selbst verbinbe

sg bieser Aufträge nochmals meinen herz-
Rn !° uiir persönlich am 15 . November v. I.

?'ätn cvn£§ Abganges als Kommanbant ber hiesigen
£̂ ehr erwiesene Ehrung burch Darbringung

dqß? °eträge seitens bes Vereins . Ich hoffe unb
M i>asĥ Männergesangverein „Lieberkranz " burch

C^ UbeC ® or8e trägt , ben beutschen Sang immer
zur Freude ber alten Lieber - unb

^ ŝ ^ u>er mehr zu förbern !" — Der Vorsitzenbe
ift bas Vorstanbsmitglieb Herr Ernst H i l b

? »b Worten besten Dank aus im Namen des
Kn./ , ragien ben Ueberbringer der Ehrengabe,

^bi
:S% bf l«. ' " *“*• w<-i- u*
!*S Otting ” Ukehr zu förbern !" — Der Vorsitzenbe
';i ’1' lienrx e t>as Vorstanbsmitglieb Herr Ernst Hi1 b

H )jeU7 cn  Worten besten Dank aus im Namen des
Kty «. i ĉa9*fn ben Ueberbringer der Ehrengabe,
üKtmiÜ «Ei » trach t" -Limburg diesen Dank

. Atteln mit der Versicherung , daß der Jubilar
,?>Hgx* fernerhin sein Banner Hochhalten werbe.
M ^ 8uf den Spender ber Ehrengabe schloß die

3 . Juli . Die Firma Berken«
, dahier hat vom I . Juli ab eine eigene

V 'ttU " tenkasse  eingerichtet , welche sich auf den
^ bet » 8 auch auf den in Aßlar erstreckt. Die

^antenkaffe wirb von Aßlar aus besorgt.

i}58 5* S58 » b. Juli . Für den letzten Dienstag
■;(* 5nbern 1 ronr  eine Stab tver o rbneten-

worben , bie aber wegen Beschluß-
ônnte - Es wurde deshalb für den fol«

Kl Qu* Utroô ' abends 8 ‘/4 Uhr , eine neue Sitzung
Vi^ Wt ^ gehalten werben konnte. Es waren
Ä ^ Q!snm^ b außer bem Herrn Bürgermeister noch

? wber erschienen. Den Voisitz führte
Vv 18csnrs en=5ö°rfte^ec Prof . ©toll.  Der erste
u "" ung betrifft die Herstellung eines Bürger«

it b?fÄ bfeUe ^r Hohl . Die
k% Ei«? ut ‘b halte sich bie 3

V % tt, Ruch bes Anliegers Herrn Dr . Heusler

dseite der Hohl . Die Bürgersteiganlage
Ein? unb halte sich die Versamnilung heute

ytH , Ruch des Anliegers Herrn Dr . Heusler
[L [ub bQt,^ ct  Einspruch wird einer Besprechung
VQflcti **ie Angelegenheit der Laukommission
^ .Rufl ^ Rung überwiesen . — 2. Zur Sicherung
V ^QÜe,- ?U’ der rechten Seite des Mühlbaches

früheren Hofgarten wird beschlossen,
et eine*a,u? anzubringen und an der Wasser«

. 'in« ^ >0 i ^ enbe Hecke anzupflanzen . — 3. Die
^chuiea belaufenden Kosten für die Ein-

? s. Und s/ £" ?'wmers im Jsolierhaus des städtischen
§uum e Herstellung einer Telefonverbindung

iSiie bewin̂d̂ ube und dem Jsolierhaus werden
j [8t — 4. Die Herstellung eines Ent-

^ tz '»otben öcr  Rehgartenstraße ist mit 4000 iviark
k ^ Aspekts ^ nt  Bergrat Kier als Direktor der
- h.̂ schnß ^at nun für diese Anlage einen

2000 Mk. in Aussicht gestellt,
"f:
p!..

utl  ber s« ? ,,lul .r" uu « -u , IUIU aoer vo
A « [, '̂ Nukommlssion nochmals genau nach

Mitteilungen werben noch eine
, M [MUllg , £8enheilen erledigt unb sodann bie

»XssJlp v lRossen . Es folgt eine geheime Sitzung.
! iVo 1, ist 5f */ c Wetzlar , 1. Juli . Der Stand

bsRen, '" ul überaus günstig . Die Felder
^tQuh.!. bQ§ im  vergangenen Jahr der Fall

^ 7 u,^ n entwickeln sich kräftig . Bei dem
> das Unkraut breit und viele

et  werden , um die Felder sauber zu

Jul ' . Die rücksichtslose Art , mit
v ft̂ Qben i.ÖU ber  starkbenutzten Automobilstraße
\V 'b!'9tn @e Cn  dststgru Ort durchsausen, hat natur-
,Mki> ^ befsx̂ !" " ißregeln der Gemeindeverwaltung
kV U'itb Rs " tung der vorgeschriebenen Fahr-
V 'k Kannte Recht rücksichtslos .bestraft . DieP ^fflelh ln  im letzten Jahre etwaQu«» cr  für zu schnelles Fahren im Orte

(Verschiedenes .)
verurteilte heute die

f*V >* M .. 2. Juli.
Betrügereien

Strafkammer den 26jährigen Kraftwagenführer Karl Ballmert
aus Gießen zu drei Jahren Gefängnis . Ballmert hatte erst
vor kurzem eine 18monatliche Gefängnisstrafe verbüßt und
betrieb seitdem am hiesigen Bahnhof die sogenannte Bauern¬
fängerei , indem er stellensuchenden Burschen , die von auswärts
zureisten, die Barschaften abschwindelte und dann die Leute
mittellos sitzen ließ . — An den Gulleuthöfen ertrank gestern
nachmittag im Main der zwölfjährige Sohn des Kaufmanns
Bottemer aus der Mainzer Landstraße . Die Kleider des
Ertrunkenen fand man später am Flußufer vor . — Die an
der Honscllbrücke aus dem Main geborgene Leiche wurde
heute als die des Arbeiters Schäfer aus der Rohrbachstraße 51
erkannt . In Schäfers Besitz fand man 57 Mark und eine
schriftliche Aufzeichnung , daß er auf der Sparkasse noch
2200 Mark stehen habe . — Der vierjährige Sohn des
Arbeiters Faist stürzte Mittwoch abend aus dem dritten
Stock der elterlichen Wohnung , Niddagaustraße , auf die
Straße . Beim Fallen schlug er auf einen Stacheldrahtzaun
auf und wurde fürchterlich zugerichtet . In hoffnungslosem
Zustande brachte man den Kleinen in das Krankenhaus.

* Mörfelden , 2. Juli. Der verheiratete 44jährige
Maurer Heinrich Schulmeyer stürzte auf einem auswärtigen
Neubau aus beträchtlicher Höhe ab,wobei er sich lebensgefährliche
innere und äußere Verletzungen zuzog.

*Niederreifenberg , 2.Juli. Im Frankfurter Kranken¬
hause starb am Sonntag ein junger verheirateter Mann von
hier an den Folgen einer Operation . Auf Wunsch der An¬
gehörigen wurde die Leiche zum Begräbnis nach hier gebracht.
Als man gestern kurz vor der Beisetzung den Sarg noch einmal
öffnete, lag in demselben die Leiche eines alten Mannes . Sofortige
Anfragen in Frankfurt ergaben , daß man dort die Särge
verwechselt und die Leiche des hiesigen jungen Mannes nach
Klingenberg a. M . geschickt hatte , während der nach Klingen¬
berg bestimmte Sarg nach hier gekommen war.

neueste Nachrichten.
Abschaffung der roten Hofe.

Paris , 3. Juli. Die rote Jnfanteriehose in der französi¬
schen Armee wird abgeschafft werden . Der Kriegsminister
hat gestern der Armeekommission , der Deputiertenkammer und
später der Butgetkammer mehrere Infanteristen vorgeführt,
die die neu vorgeschlagenen Uniformen angezogen hatten.
Diese sind in schiefergrauer Farbe gehalten . Der umgeschlagene
Kragen ist bei der Infanterie rot , bei den Jägern zu Fuß gelb.

Explofionsunglück.
Marseille , 3. Juli. Ein schwerer Unfall hat sich

gestern nachmittag ereignet, als Fabrikarbeiter damit beschäftigt
waren , ein altes Haus durch eine Mine zu sprengen . Aus
Unvorsichtigkeit explodierte eine Kiste mit 10 Kilo Dynamit
vorzeitig . Der Werkmeister und zwei Arbeiter wurden auf
der Stelle getötet . Die Leichen waren bis zur Unkenntlichkeit
verstümmelt.

Todesfälle infolge Blitzschlages.
Bourges , 3. Juli. Ein heftiges Gewitter ging gestern

über Bourges und Umgebung nieder und wirkte geradezu
katastrophal . Der Blitz fuhr in ein Zelt , unter dem sich
zwei Korporäle und zehn Soldaten des 85 . Linienregiments
befanden , das hier zurzeit Scharfschießübungen abhält . Ein
Korporal wurde getötet und vier Soldaten schwer verletzt.
Der andere Korporal und weitere sechs Soldaten erlitten
gleichfalls Verletzungen . Auch aus Saint -Mihiel wird ein
schweres Unwetter gemeldet . Dort wurde eine Schildwache
des Forts Saint - Mihiel vom 166 . Linienregiment vom
Blitz erschlagen.

Angriff auf einen GxpreHzug.
New -Nörk , 3. Juli. Wie aus Templedon im Staate

Oregon gemeldet wird , hielten fünf Banditen den Expreßzug
Washington - Templedon auf offener Strecke an . Zwischen
den Reisenden und den Banditen entspann sich ein Revolver¬
kampf, die schließlich in die Flucht geschlagen wurden und
einen Toten zurückließen. Ein Zugbeamter wurde gleichfalls
getötet und ein Polizist schwer verlegt.

Die Untersuchung zur Mordtat.
Budapest , 3. Juli. Der die Untersuchung führende

Staatsanwalt hat 11 junge Serben verhaften lassen, die
zweifellos an dem Attentat beteiligt sind. Ihre Namen
werden geheimgehalten . Wie die Abendblätter melden , weisen
sichere Anzeichen darauf hin , daß der Sekretär des großserbischen
Vereins „Narodna Obrana " namens Jlan Pribizseoizs,
Major der serbischen Armee , an dem Attentat beteiligt ist.

Wien , 3. Juli. Wie hier bekannt wird, hat Kaiser
Wilhelm an Kaiser Franz Joseph die Anfrage gerichtet, ob
sein Besuch in Ischl genehm wäre . Nachdem eine zustimmende
Antwort nach Berlin abgegangen ist, wird Kaiser Wilhelm
im Laufe der nächsten Woche in Ischl dem greisen Monarchen
persönlich kondolieren.

Wien , 3. Juli. Prinz Heinrich von Preußen hat
seine Reise nach Wien zwecks Teilnahme an den Trauer¬
feierlichkeiten aufgegeben und kehrt vor, Berlin direkt nach
Kiel zurück. Der deutsche Botschafter wurde heute nachmittag
vom Kaiser Franz Joseph in längerer Audienz empfangen.

Wien , 3. Juli. Viele Tausende hatten sich gestern
abend in den Straßen aufgestellt , die der Leichenzug des
ermordeten Thronfolgers und seiner Gemahlin vom Dom
nach der Hofburg -Pfarrkirche passieren mußte . Auf dem
Südbahnhof hatten sich sämtliche dienstfreie Offiziere, an ihrer
Spitze der nunmehrige Erzherzog Karl Franz Joseph , ein¬
gefunden . Punkt 10 Uhr rollte der Zug in die Bahnhofshalle.
Die Leichen wurden aus dem Wagen gehoben und von
neuem eingesegnet . Der Einsegnung wohnte der junge
Thronfolger mit tränenden Augen bei. Dann wurden die
Särge auf die Trauerwagen gehoben und der Zug ging unter
lautlosem Schweigen der Menge über den Weißen Platz vor
dem Südbahnhof an Schloß Belvedere , der Residenz des
verstorbenen Erzherzogs , vorbei durch die Prinz -Eugenstraße
über den Ring zur Hofburg , wo das Trauergefolge im
Burghof znrückblieb. Nach der nochmaligen Einsegnung in
der Halle der Botschafterstiege wurden die Särge in die ganz
schwarz ausgeschlagene Hofburgkapelle getragen und auf die
Schaubetten gehoben . Während die Sänger der Hofkapelle
das Miserere sangen , übergab Baron Rumerskirch dem Hof¬

meister die beiden Sargschlüssel , worauf die Kirche geschlossen
wurde . Morgen früh 8 Uhr beginnt die Zulassung des
Publikums zur Besichtigung und dauert bis zum Mittag.
An der Wohnung des serbischen Gesandten , der in der illähe
der Gesandtschaft wohnt , war eine serbische Trikolore mit
einem kleinen Trauerflor ausgesteckt. Unter de» Bewohnern
der Unigebung herrschte darüber große Aufregung und auf
Intervention wurde ein längerer Trauerflor an der Trikolore
befestigt. Gegen abend wiederholten sich die Kundgebungen
vor dem Gebäude der serbischen Gesandtschaft und der
Wohnung des Gesandten . Did Straßen wurden durch Polizei
abgesperrt , jedoch gelang es einigen , den Polizeikordon zu
durchbrechen. Der kommandierendePolizeioffizier ließ telephonisch
von den zur Spalierbildung ausgerüsteten Polizeimannschaften
etwa 50 Mann herbeiholen und die Ruhestörer wurden
zerstreut . Nachdem der Leichenzug die Ringstraße passiert
hatte , vermehrten sich die Lärmszenen . Aus der Menge
wurden gegen die Wachen Steine geworfen und die Polizei
mußte blank ziehen, um die Radaumacher zu zerstreuen.

. ■ ■!—— ■■■ i. . i. i ■— — — ' . i ■— ■—

Schelmereien vom Tage.
Der Expräsidenl Roosevelt hat den politischen

Kampf gezzen seinen Besieger Wilson
wieder ausgenommen.

Teddy Roosevelt stak im Urwald — Von Brasilien
wochenlang , — Und es hieß, er sei ertrunken , — Alle Welt
war todesbang . — Als das Harren war am größten , —
War mit einem Mal er da , — Und begeistert „Hurra , Teddy !"
— Schrie drauf ganz Dollarika . — Doch es nehmen die
Strapazen — Solcher Reise mit recht sehr, — Und drum
sagt besorgt der Doktor : — „Lieber Teddy , jetzt nichts
mehr !" — Darauf kamen bald Depeschen, — Wie 's dem
großen Manne geht , — Und Genesung für den Heros —
Manche Miß vom Himmel fleht . — Doch jetzt 'rüber blitzt
der Funke, — Roosevelt sitzt obenauf , — Fürchterlich schilt
er auf Wilson : — „Steig ' mir gleich den Buckel rauf !" —
Die Moral von der Geschichte — Zu begreifen ist nicht
schwer, — Wer spräch' heute von Teddy Roosevelt , — wenn
nicht die Reklame wär.

Sport.
Automobil -Sport am Sonntag.

In der Bergprüfungsfahrt des B ayeris chen
Automobil - Clubs  über 3 Kilometer bis 17% Steigung
erzielt Schulz auf Op el die schnellste Zeit aller Tourenwagen.
Auch wurden die zweiten Preise in Kl. 2 und 3 auf Opel¬
wagen gewonnen.

Die Deutsche Derby - Fahrt 1914  in Hamburg
endete mit dem Siege der drei gestarteten Opelwagen , deren
jedem der erste Preis zuerkannt wurde.

Westdeutsche Zuv erlässigkeitsfahrt 1914.  Leo
Kuetgens gewinnt auf 10/28 PS Opelwagen den ersten
Preis  in Klasse I.

Für die Schriftlertung verantwortlich : Karl K lose,  sterbor»

WriUmrger Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung für Samstag , bat 4 . Juli.

Zeitweise heiter , weitverbreitete Gewitter , geringe Abkühlung

Kirchliiht Hadiriditra.
Sonntag , den 5 . Juli.

(4 . n. Trinitatis .)
Herborn.

1/ 2IO Uhr Herr Pfr . Weber
Text Matth . 5, 13— 16.

Lieder 16 . 259.
Christenlehre für die männliche
Jugend der 1., 2 . u. 3. Pfarrei.

1 Uhr Kinbergottesdienst.
2 Uhr Herr Pfr . Conradi.

Lieb 2.
8 ' / * Uhr : Versammlung im

Vereinshaus:
Herr Hofmann.

Burg
11 Uhr Kinbergottesdienst.
2 Uhr Herr Kanb . Künkel.

Hirschderg.
2 Uhr : Herr Pfr . Weber.

Hördach.
2 Uhr Herr Kanb . KoenigS.

Taufen unb Trauungen
Herr Dekan Prof . Haußen.

Dillenburg.
Vorm . 8 Uhr Herr Pfr . Fremdt

Lied 246 , V . 4.
9 ' / » Uhr Herr Pfr . Conradi

Lieder 16 . 267 , V . 12.
IO3/« Uhr Christenlehre

mit der männlichen Jugend.
Etbach.

2 Uhr Jahresfest des Männer«
und Jünglingsvereins

Herr Bundesfekretär Paß.
4 Uhr Nachversammlung.

SechSheldeu.
I 1/* Uhr Herr Pfr . Conrad.

Taufen und Trauungen:
Herr Pfarrer Fremdt.

2 Uhr Bibliothek in der stäbt.
Volksschule, Zimmer 3.

8 1/* Uhr Versammlung im
evang . Vereinshaus.

Herr Pfarrer Conrad.

Eben -Ezer -Kapelle
(Methodisteugemriude)

D1llrnt»«rg, Oranienstraße.
Vorm . 9 i/i Uhr Predigt.

Pred . Huxoll.
10 s/4 Uhr Sonntagsschule.
Abends 8 >/4 Uhr Predigt.

Christlilh-sopalk Partei 5. Paff Wahlkreises.
Nächsten Sonntag , den 5. Juli  cr ., nachm. 4 Uhr

findet im Saale des Herrn Thier in Dillenburg  eine

8V Mlglieder-Aerfammtung"WW
statt , zu welcher alle Parteifreunde herzlich eingeladen sind.

Die Vertrauensmänner , welche noch nicht die KettrL - r
einkaffiert haben , werden gebeten, dieses baldigst zu tun und
an den Unterzeichneten abzuliefern.

DMepbUrs , den 1. Juli 1914.
Peter Gerhard , Kaffierex.



Nein öfeilüMs» pto
MSt 3"’ Sommer - mungsußrhaul

mit Seöoufsnöer Preisermäßigung hat in ollen Mallungen  begonnen.
Oie Amingen in sämtlichen Schaufenstern überzeugen sie von der PreiswurfllsKelt.

Iiiilliis Carl Kneip , Herborn.
GG KGGOOGGOOi

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die in Uebern

thnl belegenen, im Grundbuche von Uebernthala) Bd. 10
Bl. 379, b) Bd. 7 Bl. 271 und c) Bd. 7 Bl. 272 zur
Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkes auf den
Namen
zu a) der Ehefrau des Taglöhners Rudert Faulsrit,

Rosa Lina  geb. Schäfer  zu Uebernthal,
zu b) 1. der zu a Genannten und 2. der minderjährigen

Emma Schäfer in Uebernthal, Tochter des verst.
Bergmanns Moritz Schäfer  daselbst je zur Hälfte,

zu L) 1. des Landmanns Wilhelm Reinhard Schäfer
in Kicken zu ' /r, 2. der zu a Genannten zu */2
eingetragenen Grundstücke

a) aus Bd. 10 Bl. 379: f . . , « ha^ ^. — ^ö ^Wiese in der HmkelSnnes3 ar 04 qmKartenbl. 5 Parz. 253
„ 20 „ 1398 Acker am Hosenberg 9 „ 85 „

b) aus Bd. 7 Bl. 271 : die der Ehefrau Rodert
Fanlseit gehörige ideelle Hälfte an Kartenbl. 15
Parz. 1054 Acker hinterm Nässengarten2 ar 51 qm,

c) aus Bd. 7 Bl. 272 : die der Ehefrau Rodert
Fanlfeit gehörige ideelle Hälfte an Kartenbl. 25
Parz. 1870 Acker auf der Höhe, 17 ar 05 qm

am 9. September 1914 , nachmittags 2,45 Uhr
durch das Unterzeichnete Gericht auf dem Bürgermeisteramt
in Uebernthal  versteigert werden.

Herdar«. den 26. Juni 1914.
Königliches Amtsgericht III.

I

FreundlicheEinladung
zum

Kreis-Sängerfest
am Sonntag , den 5 . Juli in Münchhausen bei
Driedorf. Festredner Herr Pastor H el l b a r d t - Düsseldorf.

Anfang 2 Uhr.

Einer geehrten Einwohnerschaft von Sinn,
Herborn und Umgebung hierdurch die
ergebene Mitteilung, daß ich die seit Jahren von
Herrn H. Cunz betriebene

Metzgerei
käuflich übernommen habe und bitte ich das
meinem Vorgänger entgegengebrachte Vertrauen
auch auf mich übertragen zu wollen.

Es wird stets mein Bestreben sein, durch
gute und frische Ware zu allerbilligsten Preisen
meine werte Kundschaft zufrieden zu stellen.

HochachtungsvollH. Cunz Nach!.
Otto Braun.

Sinn,  im Juli 1914.

Gleichzeitig zur gefl.' Kenntnisnahme, daß
mit dem heutigen Tage Herr Holighans in
Herborn, Kaiserstraße 31

eine niederlose In sämtlichen
:: Fleisch- und Wurstwaren::

von mir eröffnet hat
billigen Preisen abgibt.

und solche zu bekannt
D. 0.

ftOOiiOilOilOiiOtiOHOiiOnOi ' OliOHOiiOliOliOltOuoiioiiO~'o - T— “ =
§ Herren -u . - —, Ö
ginsämÜiäieny .heäerzvrtsnz

lu5führungenö
Formen ?

August Eduard Hofmonn
Timdrerei mul StuAacGeiten, (fiemmtiuni'fiifalkifiatiou

niederscheid(Dlllkr.)
Ausführung von

wusserdichlen Behältern in Stampfbeton
Spezialität : Verlegen und Ansetzen von
:: :: Fnß- und Wandplatten. AJi

sind
Briefordner

vorrätig. Buchdruckerei Anding , Herborn. Reinb . Schuster
„ »»»»»»»»»» »»»»»»»»»»»» »»»»»»»»»»»» »»»»»»»»»»»» »»»»»»UM

■■■
EEItBOltN Hauptstr .;24.

ÖiiOiiOiiOitOiiO ' iOiiOüO ' iOiiOi ' Oi ' OnOiiOnOiiOiiOiiOiiÖ

Waggon- Ladung
Einmachgläser

■■M»»»

eingetr offen.
Infolge Masseneinkaufs bin ich in der

Lage , Ihnen

enorme Vorteile
zu

bieten.Beachten

Sie die extra billigen Preise in
meinemSchaufenster! »»

■■i:
i:
Kaute

Carl Kneip, Mi.i
:aiiiia,miiiiiR,a„ « iiMMH■ ■*■*■■■■■■■■■■■■■■■Käse

Feinsten

TUstter-
Schn
» ei; er-Gdamer-
Cnmemvert-
Gervnis-
nnd

KchloßkiischenempfiehltCarl
Mäht len ■ierborn

, Marktplatz6 Telefon
235. Wotaag

mit
Zubehörpr . 1 . Okt. d. I. evtl
, auchfrüher zu vermieten.Näh
. Exvdes Nass. Volkssr.aiaa

aw,»
»»»WWMehrere

tüchtige Maurer
sofort

gesucht. Tb
. Pf» IF, MaurermstrHerbsen.Schöne

3 -ZImmer-wohnung
mit

Zubehörper 1 . Oktobercvenll
. früherzu v e r mi et en.Zu
erfragenbei 6 . Dillenhöfer,Herborn
, Bahnhofstraße17 II. 3
-Zmmtrwohrmngmit
Zubehörper 1 . Oktoberzu

vermieten.Herborn
. Turmstrake19. »Seite

Freitag abend piinbtile * 'Uebimg

im SaitlbauM e ^|e ^Wir
richten an die Mitgliederdas drinĝ ' zu

den Hebungeniiiinktliiii zu erscheinen^ Uer» ‘ ’vii

Adressen- Taf® ^Herren
- und Ddmen- RonfeW[ f,. iLouis

Lehr , Herborn, Haup» *̂ Herren
- n.Dsmen- ilpcliFrledr. ptfyHanptstrasse
74 . Deutsche- u . engl. Stotf^ ^ jj' Glas

- ,Porzellan- und kinalllA. Gustav
Greeb , Herboin, BahnhofKonfektion

- undModewaren, L̂ouis
Lehr , Herborn, HaupSchuhBaren

- GeschäftsReinhard
Schuster , Herhoi » »t<| nder'S,Grosse

Auswahl In Herren- ,Damen- u Th| irjnjls 38S 6  auswtunIII ntjrrcii“ | s/hiaThU^ Alleln
- Verkaufder hochfeinenMarke -

- tJftUp* 8 L
. itiUilSn^ Herborn« %e fei«, Grosse

Auswahl in Herren- u . Dan,flnAllein
- Verkauder weltberühmtenMarken Kurz

- ,Weiss- und Louis
Lehr , Herborn, BauPHaus

- und Küchen- «̂“--—Gustav
Greeb , Herborn. Bah- Topeten

- iasei, Farbenhaus
Huukirchen , Bah^ J ^^ « Wäsche

- und Aussteuer^ * Louis
Lehr , Herborn,Hanf

- und Dra Wllitci
. ufi . iii! .. Herk»r *' Lager

in Hängematten,
«SS?

Wand- ,lisch- und Hans^ - i Ĝustav
Greeb , HerborPolster

- Möbel- und rUiJlslliuutsr uu «"Carl
Ssörnper, lica- bor»1 '„ Anfertigung
v . Matratzen, Sofas, Sesscl| ',p0'kompl
. Schlafzlmmer- Elnrlcht. Tapeten» ,̂, Lacke

, Farben, 2S 5II',/Farbenhaus
Hunkirchen , Bahn> _̂ Chemische

Wascherei« •Fritz

Thomas , ^ Herren
- und Damen- FÄr; fcFriedr

. Schlaudrntf. Herboin , " t \Bach
im  neuest. Stil# eingerichtet. Anfertigung-N

K

s

»

! ,
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